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Die lüelt will närrisch sieb geberden

îlacb altem Brauch, als ob nicbt stets
6s palcbing war' auf dieser Grden

Crotz eines kommenden Komets!

ITlan tanzt und walzt und macht in Sekten,

Die grad' nicbt religiöser flrt.
Die sonst sieb nach der Decke streckten,

pür d'pasnacbt haben sie gespart!

îïïan îucbt im Rauïcb lieb ein Vergeîîen

Und stülpt die ïïarrenkappe auf.

Gewalzt, getrunken und gegessen
Das ist Prinz pasebings Lebenslauf!
Die ÏÏIenîcbheit gibt lieb meilt noch dümmer

Rh sont sie's ist das ganze Jahr,
Und jedes Großltadt=prauenzimmer
TTÏimt jetzt die îîïadame Potipbar!

Den Brüdern im üessin da unten
Gab's eine preudenbotsebaft noch,

Sie kam, ein lüässerlein auf Cunten,

Geradwegs aus dem Gotthardlocb.
Gin militärisch Loblied tönte
Der Cruppenmannscbaft aus Bessin,

Spumanti=Geister es versöhnte

ïïun wollen wieder lieb sie syn!

Bei fünfzig ïïlilliônli kriegen
Die teuren Cöcbter Cleopolds.
Sie werden sich am Busen liegen,
fluch wenn vorm Fjaus" nur wenig ftolz!
ïïïit Geld ist vieles schon gelungen;
Der ïïïammon wandelt fiaß in Lieb',
ünd wer's zum Defizit gebrungen,
Der braucht zu fürchten keinen Dieb!

TTTit gegen 100 ITÏillionen

lüankt Preußen's Schuldenlast voran,
Ringegen wo die Japsen wohnen

Der üeberscbuß tritt auf den Plan.

Port Arthur wird zum premdenbade
ünd bringt auch îïïillionen ein,

Dieweil in Preußens Bundeslade
Kein Defizit mehr gebt hinein!

Ist's auch bei uns nicht so abscheulich,
Gerade Prima ist es nicht!
Zwar längt's noch,und das ilt erfreulich
Kommt prankreichs Präsident in Sicht,
Zwei Grauköpf Schütteln lieh die fiände,
Bekomplimenten höflich sich.

ünd tausend Blätter schreiben Bände,
Ceils oben und teils unterm Strich -ee-

Das 6löchUin von UXxlen.

£in seltsames Glockenwunder

samt einer Glockenuhr,
sieht und bestaunt man jetzunder
in Wilen an der Cbur.

Das Glöcklein wurde vor Zeiten

aus dem Grunde aufgehängt,
um dann und wann zu läuten,
wenn man's gerade verlangt.

Und die Uhr, die sollte febweigend,

aus selbstverständlichem Grund,
getreulich die Zeiten zeigend,
wandern durch Lag und Stund.

Uun aber steht das Uhrwerk
getreulich seit Jahr und tag
und zeigt weder Wandrer noch fuhrwerk,
welche Stunde man haben mag.

Das Glöcklein hängt angetcbimmelt

an seiner Balkenwehr,
und wie es klingt und bimmelt,
erinnert sich keiner mehr.

Das ist eine traurige ïïlâre,
fast bricht mir das Berz dabei,

und wenn sie noch trauriger wäre,
bräcb' es mir ganz entzwei.

Johannis Feuer.

Vorfchlag zur Güte.
üm dem ber-ünmten Cook möglicher»

weife nicht Unrecht zu tun, Tollte man

fagen: £r hat den |lor!»»ol tv-
fun&en"

Große Hblöbnung. am belgifcljen fjofe.
Cr bat sie alle entlassen,
Die kriechenden Diener des Alten,
Die sich versteb'n zu befassen
TTlit Bügeln von Bosenfalten.

Die sich auf Weiber verstehen,
Sie alle Geheimnisse wußten
Die alle, sie mußten gehen,

Crotz Bitten und Flehen, sie mußten.

- Die Rache ist mein " fpricht der Berre,
Die Hrmen, sie denken nicbt so.

nachdem vorbei das Geplerre,
Da werden die Kerle roh:

Sie nehmen ihr Wanderfellchen

ilnd wandern weiter ein wenig,
Sie gründen ein kleines Bordellcben
Sind nennen's: Zum toten König!"

J& Stanislaus an Ladislaus.
ÏTIein liaper febeer Kobnfratber!

ïïacbtebm unz taß aide Jahr annum antiqua febon faid tzwai
ttJocben valet gefaggt bet, tränggt eß mich Cbier main fiärtz auszufebüt-
teln effundere cordiam.

UJaß eß guets gepr8, daß ift gar febnebl aupbnodieret, taß antre
webniger abngnebme aper woblen mir toeb liäper mit tem TTlantel cbrift=
lieber Ciäpe pallium Caritas ferdecken.

Capei folmanz aper nitso wie ter Strauß machen, icb meine nadir=
lieb nit tie ITlufikanten Johann, Oskar, Riebard oter gar den David pricd=
rieb Strauß, fontern ten veritablen Vogel strutbio camelus.

Cie menfcblicbten Sträußer bapen ihre tTabfen immer frecb in tie
Hielt gfteggt, aper befagter Vogel fteggt tie feinige ibmer in ten Sant webn

er die Gefahr nit feben wibl. ünt es ift edwaß im flbnzug. pon ter

erböcbung ter Cölepfontagfen wirft tu febon glefen bapen. TTun fohlen fie

aper in Bern open witer tie Köbfe tzufabmenfteeken um daß kecker ber--

fortretende Cubaksmonobol tzu pefbreeben um tie gefunggenen Viebnanfen

edwas aupbzuböfern. Sogabr fon 1r Puntesbierfteuer fon 5 rabben per
Cutter bert ïïlann munggeln, unt ta fobl unfereinz ruhig Blut sanguis

tranquillus pebalten. Die tiverfen Punteß--, Stände= und üaziräte fohlen

liäper bebfer aufbaßen pai tem ferflixten Gottbardferdrag, pactum deus

durus taß unzere Vreybeit und ünapbängigkait nit flöhten gebt. ïïlann
fibtz ja, iprabl wibl tie bella Italia pei jeter Glegen-- oter ünglegenbait
brofitiebren unt im Criben fifeben piscare in obscurae Capei fuxt
micbs beilloß taß ihm. unzer teitfcber ïïacbpaar ennet tem Rbeyn fo Eifrig
bilpbt taß pißber klabre ßläfferlein tzu triben.

Gfcbaiter wärs, tie Puntesvätter würfen tie flpfcbapbung abler frei-
billeter auf ter Puntespabn abnftrepen, pfonters pei ten opern fieerfebapf--

ten unt tem Eifenbabnbfoldunxxetz mebr ïïacbdruck multum valere

gäpen. ann wärß mibr aueb tutegabl=glaicb webn tie pabrtakfenerbeb=

ung pei ter S. B. B. *t tie erlebte Klaße erbebt wirte. Caß ift aper fo

ein frobmer Getanggen fon mir aper eß kobmt ja ibmer gans anterfebt

ausen. 4 tie opern 10 Caufig wirtb ibmer ter Rangg gfunten, tbeer iprige
Plebs foll fiecb druggen und nit muggen womit icb in alter 3e ferplaibe
tein Bruetber Stanislaus.

J& Lächelnde Wahrheiten. J&
2ÏÏand)er flehte (Sauner braucht ftd; fetner habfücr/ttgen tSeftnnung

eigentlich gar ntdjt feljr ju fd)ämen, tnetl's oft im (Srunbe nicbt feine

eigene, fonbern eine non großen (Etnrenmännern entlehnte ift
cSerabe bie Steute fönnen gernötmltcb ben Beutel nid|t »oll genug

friegen, bte immer gleid; ben legten ^ranfen baraus nermöbeln müffen.
Die ZHäbels ohne (Selb haben oft ben größten Sacf doH 2tnfprüd)e.
<£in fluger ber auf Dauerfunbfd)aft hält, oerorbnet einem an

Hühneraugen Seibenben alles mögliche nur feine größeren Sdjuhe.

einst und jetzt. ^
©onft, roenn man glaubte, bafj einer ein

©dürft fei,
tat man, als ob er für einen blojj ßuft fei-
Stber beut, roo erfüUt ift ber gliegertraum,
tut man, als mar er ein luftleerer Kaum.

Johannis Feuer.
Ii*

grau ©tabtrtebter: b'3tägel bat mer'S

jum üSul usgnah, roas fie por 8 Sage
übers ©türe unb bie neu Sarjon
gleit bot. 2öenn icb bä Stürfumif
fär grab gba bett, roomer be Hebbel
überaja bänb, t bett em grab be i3obe=

rotcbficbübel am Sbopf perfcblage."
£err geufi: SRing ebunts bä roeHeroeg

nüb über, roenn alles gmaebt roirb mttem,
roas" ebm bie ©int unb älnbere abräuet
bänb i br erfte äBtlbt.*

grau ©tabtrtebter: ©älleb ©ie, e§ feit
9Ws 'S ©lieft, ©efter j'äbig Bänb fi
3roee oor eufere geiftere am ißerflüecbe

faft überfcblucft roege bem Sariere."
£err geufi: ,,©äb ift aHs na nüt. ©ie

fetteb änul am ©tammtifcb juelofe, roaS

ba fürSornäme fttegeb über bie ©tür=
oampnre! Unb mer d)«n ebne'S nüb
ämal für übel net}, roemer tenft, baß '§
berig git, oo 15 20= JJtitlione bänb unb
öuO.OOO granfli tariert roerbeb."

grau ©tabniebter: Unb berig roo 300,000
granfe oerbteneb, oerftüreb 50,<K)0 gr.
^fommel ®S ift grab jum SucfpuU
oerfdjnüje unb fäb ifebes."

£err geufi: £>r einjig Sroft ift, baf?

ämelä 'S Stürgelt rättenelt agroenbt
rotrt."

grau ©tabtrtebter: ,JB«§? 3SaS fägeb

©ie? Sßenb ©ie mi na ganj u§ dianb
u Sanb bringe? 3Benn b' Sßriöatlüt bertge
©tueft mieebeb, eftämeb f'roege liecbfinni=

gern ©anferott an ©djatteu u fäb d)ä=

meb fi ja rooftl."

§err geufi: (Sbömeb ©k nüb j'ftard)
t§ 3äfe, grä ©tabtrichter, fuft bringeö
©te bie fine ßüg nüb fo dmnfrgeredbt
unb roab.r " ane, roeme ©ie nor müenb."

grau ©tabtrichter: 2Ba§8üg? ©te luter
ÎBabret oerjctlene unb toenn f e§ nüb
glaubeb, fo jiebn t jur ©tabt u§, uf *

$err geuft: »Uf äMIisbofeii ufel"

vie Ülelt will närrisck sick geberäen

Nack altem Krauck, als ob nickt stets
Ls fa Icking wär' auf äieser Lräen

Urot? eines kommenden Komets!

Man tan?t unä wàt unä mackt in Sekten,

Die graä' nickt religiöser Art.
vie sonst sick nack äer Decke streckten,

für ä'fasnackt Kaken sie gespart!

Man iuckt im lîauick sick ein Vergellen

tlnä stülpt äie Narrenkappe auf.

Lewàt, getrunken unä gegessen

vas ist prinx fasckings Lebenslauf!
Vie Menickkeit gibt lick meist nock äümmer
Als sont sie's ist äas ganxe Jakr,
(Inä jecies Lrokitaät^rauen^immer
Mimt jet^t äie Maäame potipkar!

ven Krüäern im Bessin äa unten
Lab's eine freuäenbotsckaft nock,

Sie kam, ein Aässerlein auf Lunten,
(Zeraäwegs aus äem Lottkarälock.
Lin militärisck Loblieä tönte
ver Uruppenmannsckaft aus Hessin,

Spumanti-Leister es versöknte
Nun wollen wieäer lieb sie svn?

Lei fûàig Milliönli Kriegen

vie teuren üöckter Lleopoläs.
Sie weräen sick am Kusen liegen,
Auck wenn vorm Haus" nur wenig Hol?!

Mit 6elä ist vieles sckon gelungen;
Ver Mammon wanäelt Hak in Lieb',
illnä wer's xum Defizit gedrungen,
Ver brauckt ?u fürckten keinen vieb!

Mit gegen 100 Millionen
Aankt preuken's Sckiuläenlast voran.
Hingegen wo äie Japsen woknen

ver tUebersckuK tritt auf äen Plan.

Port Artkur wirä 2um fremäenbaäe
«Unä bringt auck Millionen ein,

vieweil in preukens Kunäeslaäe
Kein Defizit mekr gebt kinein l

Ist's auck bei uns nickt so absckeulick,
Leraäe prima ist es nickt!
Zwar längt's nock,unä äas ist erfreulick?
Kommt frankreicks präsiäent in Sickt,
Zwei 6rauköpf ickütteln sick äie Hänäe,

Kekomplimenten köflick sick.
«Unä tsusenä glätter sckreiben Känäe,
î^eils oben unä teils unterm Strick -ee-

l)as Glöcklein von Milen.
Ein seltsames Clockenwuncler

samt einer Klockenukr,
siekt unä bestaunt man zetzunäer
in Ailen an äer Tkur.

Das Llöcklein wuräe vor leiten
aus äem gruncle sufgekangt,
um äann unä wann zu läuten,
wenn man's geraäe verlangt.

«Unä äie Ahr, äie sollte sckweigenä,

aus selbstverslanälickem lZrunä,
getreulick äie seilen zeigenä,
wanäern äurck Tag unä Slunä.

Nun aber Stent äas llkrwerk
getreuück seit Jakr unä Tag
unä zeigt weäer Ülanärer nockfukrwerk,
welcke Stunäe man Kaden mag.

Das Llöcklein kängt angelckimmelt
AN seiner Kalkenwebr,
unä wie es klingt unä bimmelt,
erinnert sick keiner mekr.

Das ist eine traurige Märe,
fast brickl mir äas bierz äabel,

unä wenn sie nock trauriger wäre,
vräck' es mir ganz entzwei.

Zoksnms feuer.
^»

Vortcklag 2ur Gute.
lim äem ber^ükmten Look möglicherweise

nickt Unreckt zu tun, sollte man

lagen: Lr kat äen Uordpot
erfunden"

Lroke Mahnung am belgischen hott.
Cr kat sie alle entlassen,
vie krieckenäen Diener äes Alten,
Die sick verstek'n zu befassen

Mit Kugeln von kîosenfalten.

Die sick auf Aeiber versteken,
Sie alle lZekeimnisse wuklen
Die alle, sie mulZten geken,

Trotz Kitten unä Dieken, sie mulZten.

Die lîacke ist mein " sprickt äer lierre,
Die Armen, sie äenken nickt so.

Nackäem vorbei äas Ceplerre,
Da weräen äie l^erle rok:

Sie nekmen ikr Aanäerfellcken
îlnâ wanäern weiter ein wenig,
Sie grünäen ein kleines Korclellcken

Äncl nennen's: ?um toten iiönig!"

^ Stanislaus an I^ackislaus.
Mein liaper sckeer Xoknfratker!

Nacktekm un2 talZ aläe Jakr annum antiqua sckon saiä txwai
ülocken valet gelaggt ket, tränggt ek mick T,kier main tîà aus^uscküt-
teln effunäere coräiam.

ltlalZ elZ guets gepr8, äalZ ist gar scknebl aupknoàieret, tal! antre
wekniger akngnekme aper woklen mir tock liaper mit tem Mantel ckrilt-
licker Liäpe Pallium caritas feräecken.

üapei solmanü aper nitso wie ter StraulZ macken, ick meine naäir-
lick nit tie Musikanten Jobann, Oskar, rîickarâ oter gar äen vaviä ffrieä-
rick ZtrauK, sontern ten véritable» Vogel strutkio camelus.

üie mensckückten StraulZer bapen ikre Naklen immer freck in tie
Aelt gsteggt, aper besagter Vogel steggt tie seinige ikmer in ten Sant webn

er äie Lefakr nit seken vvikl. llnt es ist eäwzk im /lkn^ug. fon ter

Lrböckung ter tlölepfonlagsen wirst tu sckon zielen bapen. Nun loklen sje

aper in Kern open vàr tie Köbfe t^usakmenltecken um äal! kecker ber-

fortretenäe üubaksmonobol t?u pesbrecken um tie gesunggenen Vieknanien
eävvas aupk^ubösern. Sogakr fon 1r punlesbieriteuer fon 5 rabden per
Lütter kert Mann munggeln, unt ta WKI unsereins rubig Klüt sanguis

tranquillus pekalten. vie tiversen puntelZ-, Ztänäe- unä Na?iräte soblen

liäper bebler aufbalZen pai tem kerflixlen (Zottbaräferärag, pactum äeus

äurus talZ unsere Vrevkeit unä llnapbängigkait nit flöbten gebt. Mann
sibt2 ja, iprabl wikl tie bella Italia pei jeter Siegen- oter llnglegenkait
brokitiekren unt im Briden filcken piscare in obscurae àpei fuxt
Micks Keillok tak !km unxer teitscker Nacbpaar ennet tem Kkevn so Lifrig
bilpkt talj pilZker klakre Üiässerlein t?u triden.

Llckaiter wärs, tie puntesvätter vvürten tie Zpsckapkung akler frei-
billeter auf ter puntespakn abnltrepen, pionters pei ten opern f?eersckapf-

ten unt tem Lisenbaknbsoläunxxet? mebr Nackäruck multum valere

gäpen. T.ann vvärlZ mikr auck tutegabl-glaick wekn tie fakrtaksenerkek-

ung pei ter S. K. K. h tie erlckte KlalZe erbebt wirte. 5ak ist aper so

ein frobmer Letanggen ton mir aper ek kokmt ja ikmer gans antersckt

ausen. 4 tie opern 10 faulig vvirtk ikmer ter lîangg gfunìen, tkeer iprige
Plebs soll sieck äruggen unä nit muggen womit ick in alter Ze ferplaibe
tein Lruetker ^ Stanislaus.

^ Läckelncie Makrkeîten. ^
Mancher kleine Gauner braucht sich seiner habsüchtigen Gesinnung

eigentlich gar nicht sehr zu schämen, weil's oft im Grunde nicht seine

eigene, sondern eine von großen Ehrenmännern entlehnte ist

Gerade die Leute können gewöhnlich den Beutel nicht voll genug

kriegen, die immer gleich den letzten Franken daraus vermöbeln müssen.

Die Mädels ohne Geld haben oft den größten Sack voll Ansprüche.

Ein kluger Arzt, der auf Dauerkundschaft hält, verordnet einem an

Hühneraugen Leidenden alles mögliche nur keine größeren Schuhe.

^ Einst uncl jet2t. ^5
Sonst, wenn man glaubte, daß einer ein

Schuft sei,

tat man, als ob er für einen bloß Luft sei.

Aber heut, wo erfüllt ist der Fliegertraum,
tut man, als wär er ein luftleerer Raum.

ZokZnriiz l^euer.

Frau Stadtrichter: ,,d' Rägel hät mer's
zum Mul usgnah, was sie vor 8 Tage
übers Stüre und die neu Taxion
gseit hät. Wenn ich dä StürkumU-
sär grad gha hett, womer de Zeddel
übercha händ, i hett em grad de

Bodewichsichübel am Chovf verschlage."
Herr Feusi: Ring chunts dä ivelleweg

nüd über, wenn alles gmacht wird mitem,
was ehm die Eint und Andere adräuet
händ i dr erste Wildi."

Frau Stadtrichter: Gälled Sie, es seit

Alls 's Glich. Gester z'Abig händ st

Zwee vor eusere Feistere am Verflüeche
fast überschluckt wege dem Taxiere."

Herr Feusi: Säb ist all« na nüt. Sie
setted än»l am Stammtisch zuelose, was
da für Vorname stieged über die Stür-
vampyre! Und mer chan ehne's nüd
ämal für übel neh, wemer tenkl, daß 's
derig git, vo 15 2g- Millione händ und
Su0 00l> Frankli laxiert werdet,."

Frau Stadl, icliter: Und derig wo 300,000
Franke verdiened, verstüred 50M0 Fr.
Jkomme! Es ist grad zum Juckpul-
verschnüze und säb isches."

Herr Feusi: Dr einzig Trost ist, daß
ämelä 's Stürgelt rätienell agwendt
wirt."

Frau Stadtrichter: .Was? Was säged

Sie? Wend Sie mi na ganz us Rand
u Band bringe? Wenn d' Privatlüt dertge
Stucki miecked, chämed s'wege liechsinni-

gem Bankerott an Schatten u säb

chämed s', ja wohl "

Herr Feusi: Chömed Sie nlld z'starck
is Jäse, Frä Stadtrichter, sust bringe!»

Sie die fine Lüg nüd so chunstgerecht

und wahr " ane, weme Sie vor müend."

Frau Stadtrickter: Was Lüg? Die luter
Wahret verzcllene und wenn s' es nüd

glaubed, so ziehn i zur Stadt us, uf "
Herr Feusi: Uf Wollishofeu uset"
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